
Sicherheit der Existenz und die Entwicklung an­
derer Staaten begangen ... Der exportierte Terror, 
dieser Anschlag auf den Frieden und die Sicher­
heit der Völker, ist in einer Reihe von völker­
rechtlichen Akten und Dokumenten als Handlung 
der Aggression gekennzeichnet und gebrand­
markt.“* 15)

Die Entlarvung der KgU und des „Untersuchungsaus­
schusses freiheitlicher Juristen“ hatte zur Folge, daß die 
Organisation und das Ansehen dieser Agenturen auch 
bei ihren Auftraggebern schwer erschüttert war. Man 
übte öffentlich Kritik an dem „Dilettantismus“ ihrer 
Arbeitsmethoden, und so ist es kennzeichnend, daß mit 
der neuen Qualität der Verbrechen neue Verbrecher 
und neue Verbrechensagenturen in den Vordergrund 
treten. Zu ihnen gehört, ohne daß die „alten Agen­
turen“, wie gerade die Prozesse der letzten Zeit zeigen, 
etwa vollkommen ausgeschaltet werden, die Agentur 
des Nazispionagechefs Gehlen, deren Aufbau, Arbeits­
methoden und Zusammensetzung das Oberste Gericht 
vor kurzem enthüllte. Die Agentur Gehlen war zwar 
bereits seit 1946 tätig, trat aber erst jetzt in der neuen 
Etappe des Friedenskampfes auf der einen, der Kriegs­
vorbereitung, insbesondere durch die intensivierte Re­
militarisierung Westdeutschlands, auf der anderen Seite 
in Aktion. Hier wird erkennbar, daß die amerikanischen 
Agenturen und ihre westdeutschen Helfershelfer un­
mittelbar anknüpfen an die militärischen und faschisti­
schen Nachrichtenkader des Hitlerreiches. Es bestätigt 
sich damit, daß diese Nachrichtendienste unter Anwen­
dung der amerikanischen Methoden sich in gleicher 
Weise auf die alten faschistischen Nachrichtenleute 
stützen, wie es in den großen Prozessen in den Volks­
demokratien, im Rayk-Prozeß, im Kostoff-Prozeß, im 
Slansky-Prozeß, enthüllt wurde, und wie es noch im 
besonderen der im Slansky-Prozeß aufgedeckte Raub 
des Naziagentenarchivs von Stechovize bewies.16)

Hier wird deutlich, daß die westdeutschen amerika­
nischen Agenturen unmittelbar auf die militärischen 
und faschistischen Kader des Hitler-Reiches zurück­
greifen. Wenn Wilhelm Pieck und Walter Ulbricht 
schon 1939 auf die Spione in der kommenden deut-

15) A. N. Trainin, „Der Terror als Methode zur Vorbereitung 
und Provozierung von Kriegen“, in „RechtswissenschaftliCher 
Informationsdienst“ 1952 Nr. 8 Sp. 1.

iS) Prozeß gegen die Leitung des staatsfeindlichen Ver­
schwörerzentrums mit Rudolf Slansky an der Spitze, Berlin
1953, S. 575/76.

sehen Republik hinwiesen, wenn der Vorsitzende der 
Zentralen Kontrollkommission 1951 darlegte, daß die 
Verbrechen, die einen Neuaufbau verhindern sollten, 
bereits vor Beendigung des Krieges vorbereitet wur­
den17 * 78), dann bestätigt sich das jetzt auch bei der Ent­
larvung der Gehlen-Agentur.

Bevor wir in der Deutschen Demokratischen Republik 
sehend wurden und die Zusammenhänge der bei uns 
begangenen Verbrechen mit der internationalen Kriegs­
vorbereitung erkannten, war bereits in Ungarn der 
Rayk-Prozeß, in Bulgarien der Kostoff-Prozeß verhan­
delt worden. Das Studium dieser Prozesse sowie auch 
der bis in die letzte Zeit in den Ländern der Volks­
demokratie aufgedeckten Prozesse — der Slansky-Pro­
zeß in Prag, die Prozesse in Warschau und in China — 
bestätigt, daß die gleichen Kräfte mit den gleichen Me­
thoden in allen Ländern des Friedenslagers, ja, wie die 
Entlarvung Berias zeigte, sogar in der Sowjetunion, 
versuchen, den friedlichen Aufbau zu stören, Terror zu 
üben und den Krieg vorzubereiten.

Wir müssen auf der einen Seite sehen, daß die Ver­
suche der zu einem Krieg treibenden Kräfte nicht ab­
reißen werden. Die Erkenntnis des Zusammenhangs 
jeder Stärkung des Friedenslagers mit einem neuen 
Angriff der Feinde des Friedens muß uns dazu führen, 
ständig und ganz konkret die Frage zu stellen: Gegen 
welche Objekte, in welcher Form wird der Gegner sei­
nen neuen Angriff richten? Im Prozeß vor dem Ober­
sten Gericht gestanden die Gehlen-Agenten, daß ihre 
Aufträge der Vorbereitung eines neuen Tages X dienen 
sollten; und in der „Basler Nationalzeitung“ vom 28. De­
zember 1953 schrieb der Berichterstatter Walter Hofer, 
es sei sicher, daß nach dem 17. Juni die westlichen 
Bemühungen verstärkt worden seien, um neue Provo­
kationen „nicht mehr im Sande verlaufen zu lassen, 
sondern durch geeignete Vorbereitungen erst zu voller 
Wirkung zu bringen. Es ist wahrscheinlich, daß die 
Organisation Gehlen* diesem Fernziel dienen sollte.“18)

Auf der anderen Seite aber zeigt uns die Betrachtung 
der Verbrechen in der Deutschen Demokratischen Re­
publik der vergangenen fast neun Jahre, daß alle diese 
Machenschaften der Feinde des Friedens Versuche, in 
ihrem Endziel untaugliche, aussichtslose Versuche blei­
ben, die an der Front des Friedenslagers abprallen.

17) Staatliche Kontrolle — Volkskontrolle, Schriftenreihe der 
Deutschen Demokratischen Republik Nr. 4 S. 29.

78) „Neues Deutschland" vom 6. Januar 1954.

Uber die Justizverwaltung
Von Dr. HELMUT OSTMANN, Hauptabteilungsleiter im Ministerium der Justiz

/

1. Die Rolle der Justizverwaltung bei der Demokra­
tisierung der Justiz und der Verwirklichung des 
neuen Kurses.

Der seit den ersten Tagen unseres staatlichen Neu­
aufbaues im Jahre 1945 eingeschlagene Weg der De­
mokratisierung unserer Justiz hätte niemals zum Erfolg 
geführt, wenn die Entwicklung der Gerichte und der 
Rechtsprechung dem Selbstlauf überlassen worden wäre. 
Nur durch die schöpferische Initiative der fortschritt­
lichsten politischen Kräfte unter der Führung der 
Partei der Arbeiterklasse konnte der Versuch reaktio­
närer Kreise zunichte gemacht werden, auf dem Boden 
der bürgerlichen Theorie von der Dreiteilung der Ge­
walten und der Unabhängigkeit der Justiz diese gegen 
die allgemeine politische Bewegung zu isolieren1 *). Wenn 
der Minister der Justiz in der Rede vom 29. August 
1953 feststellen konnte, „daß uns die Lösung des Haupt­
problems, um das wir seit 1945 gerungen haben: eine 
wahrhaft demokratische Justiz, eine Justiz der Arbeiter
und Bauernmacht aufzubauen,__________ gelungen ist“2), so
ist dieser Erfolg nicht nur auf die Demokratisierung 
unserer Gesetzgebung, sondern auch auf eine Fülle von

1) vgl. Polak, Justizerneuerung. Dietz Verlag, Berlin 1948, 
S. 7 f., 56 f.

2) vgl. Benjamin, Sonderbeilage zu NJ 1953, Heft 19, S. 7, 31.

Verwaltungsarbeit der für die Justiz verantwortlichen 
Staatsorgane zurückzuführen. Von der Schaffung der 
kaderpolitischen Voraussetzungen bis zur Befriedigung 
der räumlichen und technischen Bedürfnisse der Ge­
richte, von der strukturellen Neugliederung bis zur 
Anleitung und Kontrolle der Rechtsprechung haben die 
zentralen Organe der Justizverwaltung durch eine 
mannigfaltige Verwaltungsarbeit ihre aktive Rolle beim 
Aufbau der demokratischen Justiz erfüllt.

Diese wichtige Arbeit der Justizverwaltung hat bis­
her noch keine zusammenfassende Regelung gefunden. 
Infolgedessen besteht eine gewisse Unklarheit über das 
Wesen der Justizverwaltung, den Umfang ihrer Auf­
gaben und die Verteilung ihrer Funktionen. Nachdem 
alle Organe der Rechtspflege eine neue gesetzliche 
Grundlage erhalten haben und der strukturelle Aufbau 
der Justizverwaltung und ihre Aufgaben in den Grund­
zügen festgelegt sind, erfordert das jetzige Stadium der 
Entwicklung in der Justiz — besonders auch auf Grund 
der Aufgabenstellung des neuen Kurses — eine klare 
organisatorische und funktionelle Regelung der Arbeit 
der Justizverwaltung.*)

*) Anm. der Redaktion: Die eine solche Zusammenfassung 
enthaltende Ordnung für die Organisation und Tätigkeit der 
dem Ministerium der Justiz unterstellten Organe der Justiz­
verwaltung wird ln Kürze erscheinen.
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